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INHALT: Die neuen Isarbrücken Münchens. (Forts.) — Die Splugen-

bahn. — Elektrizitätswerk Beznau an der Aare. (Forts.) — Miscellanea:
Internat. Verband für die Materialprüfungen der Technik. Marokkanische
Hafenbauten. Neue Wassertürme in Hamburg. Schweiz. Landesausstellung
in Bern. Neue Brücke über das Goldene Hörn. Schneedruck auf Dächern.
Bau von Wohnungen durch die Stadt Zürich. Grösse des Wasserzusatzes
bei Beton. Wiederaufbau der Michaelskirche in Hamburg. Hessische

Landesausstellung für freie und angewandte Kunst 1908. Elektischer
Betrieb Altona-Kiel. — Konkurrenzen: Wettbewerb zu Entwürfen von Sommer-
und Ferienhäusern. Aussenplakate für die Stadt Zürich. Plakat für die
Stadt Ludwigsburg. Kasino-Theater in Freiburg i. Ue. — Nekrologie:
Dr. K. Mayer-Eymar. — Vereinsnachrichten: Bernischer Ingenieur- u.
Architekten-Verein. Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. Gesellschaft
ehemaliger Studierender: Stellenvermittlung.

Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester Quellenangabe gestattet.
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Abb. 11. Max Joseph-Brücke. Konstruktionsentwurf von Sager 8f Woerner in München, Architektur von Theodor Fischer in Stuttgart.

Die neuen Isarbrücken Münchens mit ihren
tektonischen und plastischen Schmuckformen.

Von Alexander Heilmeyer.

(Fortsetzung.)
An fer MaxJoseph-Brücke (Abb. u bis 17), über welche

die Strasse .vom englischen Garten nach Bogenhausen führt,
zeigt sich der organische Zusammenhang von Plastik und
Architektur besonders bestimmt und deutlich. Die Skulptur

Brächst aus der Architektur hervor; aus der in tektonischen
Formen gebundenen Materie entwickelt sich organisches
symbolisches Leben. Sobald man von tektonischer Plastik
spricht, muss man an die Bildwerke unserer Brücken denken.
Der Fussgänger, der am rechten Isarufer zur Max Josephbrücke

kommt, bemerkt, wie die festen Stützpfeiler ein
wenig über das Geländer der Fahrbahn emporsteigen. Steht
man oben auf der Fahrbahn, so wirken diese Pfeiler
ungemein dekorativ, sie bringen durch ihre vertikale Stellung
eine angenehme Abwechslung in die langgestreckte, fast
horizontale Linie der Brücke. Eine durchbrochene, sanft
geschwungene Brüstung verbindet je zwei Pfeiler an beiden
Enden der Fahrbahn. Zwischen zwei Pfeilern erhebt sich
auf der Basis der Brüstung eine plastische Gruppe, und zwar
auf der linken östlichen Seite eine geflügelte weibliche
Figur mit einem Putto, der in ein Hörn bläst (Abb. 14, S. 109).
In den Reliefs auf den beiden Pfeilern nebenan haben Düll
und Petzold das Motiv weiter ausgeführt. Ein fliegender
Adler und eine Windmühle erwecken augenblicklich die
Vorstellung von Luft und Wind.

Ein anderes Naturelement — das Feuer — ist gegenüber

in der Gestalt des Prometheus, einem jugendlichen
nackten Mann mit einem kräftig gebildeten Rücken und
sehnigen Beinen verkörpert (Abb. 15). Mit der rechten
Hand hält er eine brennende Fackel, die Linke umfasst
ein altes Götterbild; ein Zeus-Adler umschliesst mit seinen
mächtigen Schwingen das Ganze. Heilmaier hat dieser
Skulptur eine reliefartige Geschlossenheit gegeben, wodurch
das Ganze so gut sichtbar wird. Dem Nebeneinander dieser
Bildwerke entspricht das Nacheinander der Associationen,
die sie hervorrufen. Neben dem lagernden Mann mit der

brennenden Fackel ist auf den nächsten Pfeilern ein
Feuersalamander und ein Vogel Phönix in den Stein gemeisselt
(Abb. 16 u. 17). Flossmann hat in einerliegenden weiblichen
Figur die Mutter Erde (Abb. 12, S. 108), die ihr Kind mit
Früchten nährt, dargestellt. Diese Vorstellung wird wiederum
erweitert und ausgetieft durch die entsprechenden Begleitbilder

auf den beiden Pfeilern: ein paar Hasen im blühenden

Kohl und einem Vogel im Korn. Münchener Humor
spricht aus der am westlichen Ende der Brücke
aufgestellten Gruppe. Die Bildhauer Düll und Petzold haben
einen feisten Mann mit einem Fischleib dargestellt, der auf
seinem breiten Leib ein Nixlein sitzen hat (Abb. 13). Das
ungleiche Paar, der biedere fette Alte und das zarte Mägdelein,

die vergnüglich auf den Wogen schwimmen, gewinnt
jedem ein Lächeln ab. Daneben sind auf den Pfeilern
Prachtexemplare von Fischen zu sehen; alles deutet auf
das flüssige Element. (Schluss folgt.)

Splügenbahn.

Mit Datum vom 8. November 1906 hat der Kanton
Graubünden zu Händen einer zu bildenden Aktien-Gesellschaft

den schweizerischen Bundesbehörden ein Konzessionsbegehren

für den Bau einer Splügenbahn eingereicht, dem
ein von Ing. Dr. Ed. Locher-Freuler bearbeitetes Projekt
zugrunde liegt. Dem Konzessionsgesuche entnehmen wir
die folgenden, unsere Leser hauptsächlich interessierenden
Mitteilungen, denen wir den generellen Lageplan nebst
Längenpxofil des Projekts beifügen (Abb. 1 und 2, S. no
und 111).

Technischer Bericht.
„Das vorliegende Konzessionsprojekt wurde, was die

offene Linie anbetrifft im wesentlichen, d. h. bis auf den
Tunnel, den Studien des Herrn a. Obering. Dr. R. Moser,
die derselbe in den Jahren 1890 und 1905/06 gemacht hat,
entnommen, während der grosse Tunnel in Bezug auf Trace
und Gefälle dem Vorschlage des Herrn Prof. Dr. Hennings
angepasst ist.

Die normalspurige Splügenbahn beginnt, anschliessend
an die Geleise der Schweiz. Bundesbahnen, im Bahnhof
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